
PROF. DR MAX BIERBAUM
ZUM GEBURISTIAG

Am September 1953 ann diese Zeitschrift ihrem Jangjährigen
Herausgeber Prof Dr Max Bierbaum ZU Geburtstag gratiu-
leren. AÄAus diesem Anlaiß dart s1e ohl VO  ; der Person dessen
sprechen, der iıhr 1in Stille so entscheidende Dienste ZE hat
Prof Bierbaum wurde bald ach seiner Priesterweihe 10 b
1908 Münster ZU weck kirchenrechtlicher Studien Aus der
seelsorgliıchen Arbeit herausgenommen. ach einem Studienauf-
enthalt als Gilied des Priesterkollegs Deutschen (ampo Santo

ROom, uhrte ıh die Tatıgkeıt als Kriegspfarrer TO0=S 1ın
die Türkei. Früchte der nach dem Ersten Weltkrieg wiederauifge-

5Studıen das Buch „Bettelorden und Weltgeistlich-
keit der Universität Parıs“ (Münster 1920), ferner eine Schrift
über die Münchener Nuntiatur 1m Jahre 1818 (Paderborn 1926
Auf Grund solcher Studien erwarb sıch Prot Bierbaum die akade-
mischen (irade der JI heologıe (Münster 1920 und des kanonischen
Rechts (Rom 19292 Seine sirchenrechtlichen Arbeıten sınd dadurch
bestimmt, dafß 1: sich neben dem Werden und Deuten rechtlich
wichtiger Tatsachen VO  —; deren Bedeutung füur die (Gregenwart leiten
1eß Deshalb hat eiwa die Vorverhandlungen tur cie Bulle De
salute anımarum “ untersucht (Paderborn 1926 Von solchen Vor-
studien her war ‚ gegeben, durch eine Abhandlung ber „Das
Konkordat ın Kultur, Politik un dlt“ (Freiburg 1928 1ın dıe
Auseinandersetzung der Jahre einzugreifen, 1n denen e5 den
Abschlufß des preußischen Konkordates OINg. Dem seıt 1925 in
Münster für Kirchenrecht habılıtierten Forscher wurde auch dıe
verantwortungsvolle ast kırchlicher Rechtspilege auferlegt,
welcher Tatigkeit CT 1949 zZzu Bischöfl. Offizıal beruten wurde.
Wiıe AU> allem Wırken Prof Bierbaums die Aufgeschlossenheıt
spricht für As WAas dıe Gegenwart erfordert, erwuchs AaUus seiner
1.1ebe Rom und dem HI, Vater dıe Schrift: „Papst Pius XL.; eın
Lebens- und Zeitbild”“ (Köln 1922 1937 wurde daraus eine U1 -

tassende Darstellung des für die Missionsaufgabe der Kirche
wichtigen Pontihkates uıunter dem 'Titel „Das Papsttum, Leben und
Werk 1US XI c Seine wissenschaftliche Arbeiıt auch dem Heıjmat-
bistum zuzuwenden, fand Prof Bierbaum besonderen Anlaß, als

1949 in das muüunstersche Kathedralkapıtel beruten worden WAädl,
W aAs ihm allerdings der Abneigung der Nationalsozialisten
cdie. 1946 rückgangıg gemachte Verabschiedung Aaus der Universi-
tätslaufbahn eintrug. Dem Domkapıtular oblag dıe Mıtsorge für
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dıe Verwal£ung des Bistums. Daraus erwuché die Arbeıiıt über 5  10 -
zesansynoden des Bıstums inster“ (Freiburg 1928), terner die
Miıtarbeit als Herausgeber eines Hefttes ber das Geschick des
} Domes un besonders eiım Geschichtswerk des Bıstums „Westfalıa
sacra “ er Verbundenheıt mıt dem unzeılt1g abberufenen Kar-
dinal VO  —; (Galen entstammen eın ansprechendes Lebensbild dieses

imponierenden Bischofts (Münster 1947 un!: der Bericht über
dessen tetzte Romreıise.
Wenn INa bedenkt, W1e Jubilar eın Empfinden tur die
Erfordernisse cder eıt hatte, W1IE CTr sıch terner dem Missıons-
paps 1US XI verbunden ıuhlte un endlıch 1m Studıium der
Konkordatsiragen schon ber das echt der Minderheiten un der
Missionsarbeıt geschrieben hatte, annn Setz CS nıcht ın Erstaunen,
da{fß Prof Schmuidlın ın Bierbaum einen eifrıgen Mitarbeıter g‘._.
W anllı (serne haätte Schmidlın diesen Mitarbeiter durch eın Ordina-
riat der Missionswissenschaft förmliıch verbunden, was aber die Un-
gynade der Regierung verhinderte In seinen Vorlesungen un! bun-
SCH hat sıch Bierbaum immer wıeder mıt der rage der deutschen
Minderheiten befalßt, WI1eE C ja auch VO  $ Direktor
des Studentenheimes 881 Munster WAar, das den Studierenden der
Auslandsdeutschen dienen collte. Prot Bierbaums Vorlesungen auf
em missionswissenschaftlichen Gebiete galten besonders dem
Missionsrecht. UÜbungen hıelt CI etwa uber dıe deutschen Missı:onen
in Fernasıen und Afriıka. Beschäftigung mıt Fragen der Akkom-
modatıon un eherechtlichen Problemen in den Missionen wW1e€e auch
des Vermögensrechtes verraten den Kirchenrechtler, der se1ın Wiıssen
für das CUuUe«C Gebiet auszuwerten versteht. Vorlesungen ber dıe
theologische Begründung. der Missionsaufgabe, ber Miss10nS-
methode, über einheimischen Klerus un Missionsgesellschaften
zeigen das Hineinwachsen in die wichtigen Aufgaben der Mis-
sionswissenschaft. Dafß 6S sıch dabei1 nicht nur um Buchwissen auf
Grund gewısenhaiter Studien handelte, azu halfen weitreichende
Studienreisen ach ()stasıen DE Südafrika nd Lybien
1939).

Tätigkeit Bierbauh1;—*.och größere Breitenwirkung ZeEWANN dıe
durch die Mitarbeit der „Zeıtschrift für Missionswissenschalit”.
dıe durch Beteiligung VO  3 Prot Steffes ach der Seıite der
Religionswissenschaft erganzt wurde. Zuerst taucht Prof Bıer-
baums Name darın 1926 miıt einem Bericht . über die Miss101ns-
enzyklika auf In steigendem Maße ıst se1ine Beteiligung festzu-

stellen, hıs sgin Name ab Jahrgang 1931 unter den off_iziellén
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Miıtarbeitern auftaucht Es kam ZU tragıschen Abschied Proft
Schmidlins VO  $ unster der zunäachst dıe Zeıtschrift weıiterfuhrte
aber bald damıt Schwierigkeiten geriet Da WAar c das Ver-
cienst Bierbaums da{fiß mıiıt Steffes 1938 die Zeıt-
schrıft Missionswissenschaft und Relig1ionswissenschaft grundete
un: damıt dıie Tradition der miıssionswissenschaftlichen Arbeit
Münster weıterführte Selbstlos hat sıch der Aufgabe des Heraus-
gebers gewidmet un dabe1 SOSar ohne jede Hılfe dıe ast der
Büroarbeit getragen un das den Preis dafiß CT deshalb auf
Veröffentlichung größerer missionswissenschaftlicher Werke VeCeI-
zıchten mußte dıe S fertiggestellt hatte Im Zweiten
Weltkrieg mußte die ihr Erscheinen einstellen. ber 1112 Jahre
194 7 begann S1C dank der Bemühungen Bierbaums wieder
scheinen un VO Jahre 1950 ab erschien S1C unter alten Titel
ZM cdıe ann bıs Ende 1959 VO Protessor Bierbaum redigiert
wurde. Diese Aufgabe verband C1 mMı der Taätıgkeit als Vor-
sıtzender des „Instituts für Missionswissenschaftliche Forschungen”
Seine dorge WarTr das (Gewinnen der Mıtarbeiter, die Beobachtung
der Forschung und dıe Ausrichtung der Zeitschrift entsprechend
den Aaus der Zeıtlage sıch ergebenden Forderungen. Dabe!i nımm
die ahl der CIYENECN Beitrage staändiıg Zur Rechtslage der Miıs-
S1ONECN, ZUMM La1ıenapostolat, ZU einheimischen Klerus un Kloöstern
in den Missionen ZUMM indischen Plenarkonzil us  S außert GT siıch
Dafß Prof Bierbaum SC1N Wissensgebiet auch Lexikon tüur heo
logıe un: Kirche Staatslexikon und der Katholischen Enzy-
klopädıe tüur Japan vertretien hat versteht SıCch tast VO  — selbst WIC

ıhm auch dıe „ T'heologische Revue manchen Beitrag verdankt.
emerkenswerte Vorträge auf SC1INCN Auslandsreisen, VOT allem
aber auft den Internationalen Akademischen Missionskongressen
Freiburg/Schweiz 1932 und Aachen erwahnen. schließe
den Bericht ber Wirksamkeıt.
So stellt siıch das Wiırken N5 annes dar, der Vo Kirchenrecht
her kommend zunachst für dıe Missionswissenschaft CI4 Außen-
seıter WAar ET hat aber die aAaus Zeıt und Umständen ihm gestellte
Aufgabe erkannt und aufgegriffen und damıt ber sonstıye
Berufsarbeit hınaus miıt der FaNzcnh Hingabe Wissenschaftlers

Liebe ZULXC Ausbreitung des Reiches (xottes benutzt Das MOS
1er nachdem CT oft ZUT Sache geschrieben und gesprochen hat
auch einmal ZUTr Ehre SCINCT Person dankbar anerkannt SC1iN

Eısıng


